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6. Die Seemöve. Einer geht umher und sucht einen trockenen Sandplatz
aus. Dann geht er wieder zu den anderen zurück. Alle gehen in zwei Reihen
zu dem gesuchten Platz hin, setzen sich dort, breiten die Hände wie Flügel
aus und singen: „Sarai e e tömbe mamo oniö, o mamo oniö, mamo onia.“

Sodann stehen alle auf, breiten die Hände wieder aus, ahmen das Fliegen
nach und gehen zu ihrem früheren Platze zurück und singen dabei.

XIX. Verwandtschaft.

Die Verwandtschaft im allgemeinen heißt podngö oder akinäb. Akinäb
ist Blutsverwandtschaft; alle, die zu einem podng gehören, sind nicht
immer blutsverwandt. Im driften Grade der Blutsverwandtschaft hat das Ehe
verbot noch bestanden, wenn auch Ehen darin vorgekommen sind; denn es
haben vor ungefähr einem Jahre zwei geheiratet im dritten Grade der Ver
wandtschaft, und da schimpften die betreffenden Angehörigen, sie wären ver
wandt und dürften nicht heiraten. Jetzt wollen zwei heiraten, die Halb
geschwisterkinder sind.

Die Verwandtschaft aus der Schwägerschaft gilt nicht als Ehe
hindernis. So wohnte hier in meiner Nähe einer (er ist vor vier Monaten
gestorben), der zwei Schwestern geheiratet und von beiden mehrere Kinder
hat; ein Kind ist schon wieder verheiratet.

Leviratsehe kommt vor; aber nur wenn es der ältere Bruder vor seinem

 Tode erlaubt, kann der jüngere seine Frau heiraten, sonst nicht. Die Frau des
jüngeren Bruders darf der ältere nie heiraten.

(Fortsetzung folgt.)


